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cine gleichmäßige Organisation des Conserenzwescns für alle Bezirke

erlangt sein wird, zur Errichtung eiuer Centralbibliothck zn verwenden,

und dem Vorstand des Seminars die Leitung und Controlle derselben zu

übertragen. Die Schulinspektoren werden zu diesen: Ende eingeladen,

von den Lehrerconscrenzen ihres Bezirkes die Wünsche derselben bezüglich

dcr anzuschaffcndcu Bücher entgegen zu nehmen und dem Erziehungsrath

cinzuberichten. Die verlangte-: Bücher sollen jährlich iu die betreffenden

Bezirke abgegeben und nach Ablauf der Wintcrschulcu wieder in die Central-

bibliothek (den: Vorstand des Seminars) zurückgesandt werden wobei freilich

nicht ausgeschlossen bleibt, daß dcr eine oder andere Lehrer ein Buch

anch während dcS Sommers gegen bcscndern Empsangschein behalten kann."

Jm Auftrage dcs löbl. Erziehungsrathes theilt Ihnen durch das

Tit. Jnspektorat obigen Beschluß mit
Der Vorstand des Lehrervereins.

Das St. Galler-Seminar.
(Mitgetheilt.)

Gestatten Tie mir ein Wort über St. Gallische Lehrerbildung. Schon

seit Längcrem gebührt St. Gallen das Lob daß es nicht dcr letzte unter
den Kantonen ist, welche die Hcranziehuug tüchtiger Lehrer alles Ernstes

anstreben. Leider wirkte die kirchliche Trennung hemmend uud störend

und hing das Gedeihen namentlich des katholischen Seminars von den

politischen Schwankungen ab. Diesem unsichcru Zustande, sowie der Spaltung

der zukünftigen Lehrerschaft, die doch im Leben verbunden sein soll,

in der Bilduugsanstalt sollte abgeholfen werden.

Ein Jahr Versuches liegt hinter nnS. Was ist geleistet worden?
Die Verhältnisse nöthigten den KantonSschulrath, nur bescheidene

Vorkenntnisse für dcn Eintritt in das Seminar zu verlangen, nämlich:
hinlängliche .Kenntniß der biblischen Geschichte; deutliches, fertiges und Wohl-
betontes Lesen; mündliches und schriftliches Wiedergeben einer einfachen

Erzählung mit Beobachtung dcr Grundregeln der Muttersprache iu Wort
und Schrift; Kenntniß der Gruudzüge dcr vaterländischen Geschichte und

Landesbeschreibung; Fertigkeit in dcn vier RcchuuugSarten in ganzen und
gebrochenen Zahlen für Kops- und Tafelrechnungeu; Bekanntschaft mit den
Elementen dcr Gcsanglehre; Lieferung einer Schönschrift und einer
einfachen Zeichnung.

Auf Grundlage dieser bescheidenen Borkenntnisse mußten dann die
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Fächer auf zwei Jahreskurse verlegt werden, natürlich mit Beschränkung

auf das Nothwendigste. Wenn irgend, so ist es bei so kurz zugemessener

Zeit aM Platze, sich das "Nicht Bieles, abcr viel," "Weniges, aber

recht" zu Gemüthe zu führen. Ob man cs gcthan hat? Wir glauben,
es war von jeher nicht St. Gallcr-Art, die Köpfe mit wüstem Wirrwar
zu füllen; vielmehr wollte man hauptsächlich immer den Geist wecken und

dessen Frische bewahren.
Das Seminar hat laut Übereinkunft nur zwei Hauptlehrcr uud

einen Hilfslehrer für dcn Unterricht im Gesang und Orgelspiel; den

Unterricht in der Religion, im Zeichnen, im Turnen und in den

Waffenübungen wird von den Lehreru am Gymnasium und an dcn Gewerbsschulen

ertheilt.
Was die Beaufsichtigung betrifft, so ist die Anstalt unter die

Leitung des Semiuardirektors gestellt, welcher mit dem Hauptlehrcr desselben

auch dic besondere Überwachung der Schüler zu besorgen hat.

Zum Seminardirektor wurde Anfangs Neallchrer Zähringcr in Baden

berufen, wobei namentlich seine Eigenschaft als Katholik in's Gewicht

fiel, eine Eigenschaft, die zur Beschwichtigung der katholischen Besorgnisse

ganz besonders berücksichtigt werden mnßte ; erst nach Ablehnung desselben

wurde Rüegg, Borsteher der M.nsterschule und einstweiliger Vorstand des

Lehrerseminars in Küßnach, gewählt. Znm Scminarlehrer ernannte man,
uach Ablehnung Seitens zwei Anderer, Reallehrcr Zimmermann in

Wallenstadt.
Die Schülerzahl nun betrug im ersten Halbjahr 39, wovon 13

katholische uud 2 evangelische im I., 17 katholische und 7 evangelische im

II. Kurse; im zweiten Halbjahr 45, wovon 15 katholische nnd 9 evangelische

im I., 13 katholische nnd 8 evangelische im II. Kurse.

Jn der Regel sollen alle Zöglinge bei einander im Eonvict
(Kosthause) leben; doch wird deucu, welche sogenannte Kosttagc odcr Frcikost

in der Stadt nnd Umgebung haben, erlaubt, die Kost außerhalb der

Anstalt zu bezichen, so daß sie nur verbunden sind, in dieser zu schlafen

und zu studiren. Au die Vcrkostigung im Eonvict erhielten die bedürftigen

Zöglinge Anfangs Unterstützungen aus dcr Kantonsschulkasse, aus

der Kasse des katholischen Vcrwaltuugs- und des evangelischen Erziehungsrathes;

der katholische VerwaltuugSrath, der bekauntlich erneuert worden

ist, hat nnn seine Zulagen gestrichen.

Das gemeinsame Seminar blieb natürlich nicht ohne Anfechtung,

nnd namentlich wurde der evangelische Semiuardirektor znr Zielscheibe



vieler Angriffe gemacht. Sogar eine von außen angezettelte Verschwörimg

von acht katholischen Zöglingen machte sich in einer ebenfalls von außen

cingeschwärzten verdächtigenden Zuschrift ìMft, in deren Folge dieselben

aus der Anstalt ausgeschlossen wurden.

Herr Rüegg hat mm bekanntlich die Leitung des Lehrerseminars mit
derjenigen der Straf- und Besserungsanstalt von St. Jakob vertauscht.

Damit ist aber der Anfeindung des gemeinsamen Seminars noch keineswegs

cin Ende gesetzt. Die sog. ultramontane Partei dringt unablässig

auf Sonderling alles Unterrichts nach dcn zwei christlichen Konfessionen.

Der Lchrer weiß, daß er von diesen Leuten nichts zu erwarten hat, als

Höherhängung des Brodkorbs, Unterdrückung aller Selbstständigkeit,
Unsicherheit seiner Stelle und seines schmalen Einkommens, und vollständige

Unterwerfung nnter die Pfarrer, die leider, namentlich nltranwiitaner-
fcitS, nicht immer Freunde der Volksbildnng sind. Aber er fürchtet sich

bereits uud scheut sich — den Mund zn verbrennen. Man macht sich

anderwärts keilten Begriff von dcm Trcibcu der Ankämpfe? der gemeinsamen

Anstalten in St. Gallen.

Ich bin überzeugt, das Seminar hat letztes Jahr das Mögliche
geleistet: aber man will ja nicht Leistungen dieser Art!

Schul -Chronik.
Bern, f Lchrer Fcllcr. Das „Emmcnthaler-Blatt" enthält einen

warmen Nachruf air den seit langen Iahren in Burgdorf augestellt gewesenen

und letztlich verstorbenen Lehrer Feller. „Sähest du des Freundes Ange in
der Nacht des Todes brechen, dann o Mensch! bist dn berechtigt, von des

LebenS Schmerz zn sprechen."

— Imvfordniing. Zufolge amtlicher Mittheilnngeu wird noch immer
in vielen Schulen der Z 3 dcS Zinpfgesetzes vom 7. Nov. 1849 nur nach-

lässig odcr gar nicht beachtet. Tie Tit. ErziehnngSdirektion sieht sich veranlaßt,

sämmtlichen Schnlbehorden, Lehrern und Lehrerinnen, sowie den
Vorstehern von Anstalten das Kreisschreiben vom 31. Januar 1855 wieder in
Erinnernng zu bringen nnd zu pünktlicher Befolgung dringend zn empfehlen.

— Sekundarschnle in St. Immer. In St. Innner wurde von
110 Bürgern die Gründnng einer Seknndarschule beschlossen. Wir können

dem aufblühenden Hauptorte deS St. JnnnerthaleS nnr Glück wünschen, daß
dort der Fortbildung eine Anstalt gegründet wird, deren Mangel schon längst
alle Freunde desselben bedauert haben.
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